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wussten, dass der Saft, das Dra-
chenblut, früher genutzt wurde, 
um Schmerzen und Wunden zu 
heilen oder Skorbut zu behan-
deln. Das braucht man heute 
natürlich nicht mehr, aber trotz-
dem ist es sehr beeindruckend, 
wenn man dann vor diesem rie-
sigen Baum steht, auch wenn 

er vielleicht gar nicht so alt ist, 
wie ursprünglich gedacht. Der 
Ausflug führte uns zudem in 
die Cueva del Viento und das 
fanden wir ganz toll. Es war 
total beeindruckend, in diese 
Lavaröhre einzusteigen und die 
drei Etappen der Lavaströme 
tatsächlich erkennen zu kön-

nen. Das hat uns fasziniert“.  
Ein weiteres Highlight für die 

Berliner Schüler war die Wan-
derung in der Masca-Schlucht. 

Auch hierbei handelte es sich 
um eine kräftezehrende Auf-
gabe, die sie aber gut meisterten.  
„Wir wussten, dass die Schlucht 
früher ein Versteck von Piraten 
war und das war natürlich span-
nend. Auch die Wanderung an 
sich zwischen den gigantischen 
Felswänden war beeindruckend 
und dann unten am Meer anzu-
kommen und von einem Boot 
abgeholt zu werden, das waren 
schon besondere Eindrücke.“

Ihr hattet auch 
Gelegenheit, an den Strand 
zu gehen. Wie war das für 
Euch? 

„Wir waren noch nie an 
einem Strand mit schwarzem 
Sand und waren überrascht, 
wie angenehm das ist. Er ist so 
warm und wenn man dort so liegt 
hat man das Gefühl, dass der 
Sand einfach gesünder ist. Vom 
Atlantischen Ozean wussten wir, 
dass das Baden anders ist als 
im Mittelmeer und dass wir mit 
den Wellen aufpassen müssen. 
Daran haben wir uns gehalten. 
Sie sind ja auch echt Respekt 
einflößend. Sogar die Strömung 
hat man richtig gespürt, wenn 
man im Wasser war. Es hat uns 
allerdings überrascht, dass das 
Wasser doch so warm war. Der 
Atlantik kam uns sogar wärmer 
vor, als das Mittelmeer. Damit 
hatten wir gar nicht gerechnet.“

Ihr kommt aus Berlin, da 
seid Ihr natürlich 
ein anderes Nachtleben 
gewohnt, als es Puerto 
bietet. Was glaubt Ihr, 
würdet Ihr wiederkommen 
wollen? 

„Bestimmt. Sogar in den Nor-
den. Den meisten von uns hat es 
gut gefallen. Gerade auch weil es 
so ruhig ist. Allerdings hatten wir 
oft das Gefühl, dass es vor allem 
Pärchen sind, die hier Urlaub 
machen. Es ist also eher etwas 
für einen romantischen Urlaub 
zu zweit. Wir fanden, dass die 
Atmosphäre sehr locker und ent-
spannt ist und das haben wir 
als sehr angenehm empfunden. 
Und eben dieser schwarze Sand-
strand hat uns schon nachhal-
tig beeindruckt. Es gibt ja auch 
noch viel mehr zu sehen, was wir 
in der kurzen Zeit nicht geschafft 
haben. Einige von uns werden 
bestimmt wiederkommen, um 
noch mehr zu entdecken.“

Ob die Schüler später ein-
mal Geografie studieren wollen, 
wissen sie noch nicht. Aber viel-
leicht kommt ja der eine oder 
andere als Geologe zurück nach 
Teneriffa, um noch mehr Beson-
derheiten zu entdecken. Viel-
leicht auch einfach als Urlauber, 
der sich von der Insel begeistern 
lässt. 	 n

 Darauf dürfen die Jungs wirklich stolz sein. 

 Die Masca-Schlucht – diese Kursfahrt hatte ein straffes, kräftezehrendes 
Programm. 

 Sonnenaufgang auf dem Gipfel. Das erlebt man auch nicht oft. 


